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Gedanken zum Monatsspruch
Von Susanne Völker

Das 19. Kapitel des dri�en Buchs Mose 
bezeichnen Theologen als Grundgesetz 
oder als die geistliche Lebensordnung für 
das Volk Israel. Es beginnt mit dem Satz: 
„Ihr sollt heilig sein, denn ich bin heilig, 
Jahwe, euer Go�“. Vergleichbar im Neuen 
Testament ist die Berg-
predigt, wo Jesus aufru�: 
„Ihr sollt nun vollkom-
men sein, wie euer 
Vater im Himmel voll-
kommen ist“ (Mt. 5,48). 

Der Umgang mit dem 
Fremden gehört zur heiligen Lebensord-
nung. Die Gefahr der Benachteiligung war 
groß, beispielsweise durch Einbehaltung 
des Lohns oder Ausnützen durch Unter-
drückung (Vers 13). Auf Augenhöhe soll 
die Beziehung des Israelis mit dem Frem-
den sein. Das Liebesgebot untereinander 

(Respekt, Achtung) wird 
erweitert auf alle Einwohner 
(Vers 34). 

Boas lädt die Moabiterin Rut zum 
Frühstück ein. Damit ist nicht ein bedin-
gungsloses Bürgergeld bzw. eine gedan-

kenlose Toleranz ge-
meint. Auch der Nich�s-
raeli arbeitet und trägt 
zum Wohlstand für 
seine neue Heimat bei. 
Die Moabiterin Rut 
arbeitete auf dem Feld 

und sorgt für ihre alte Schwiegermu�er 
Naomi. Boas handelt genau nach dem 
Vers 9 und 10, indem er das Feld nicht 
vollkommen abernten lässt. Es war Hilfe 
zur Selbsthilfe. Es blieb genug für die 
Bedür�igen. So konnte Rut für sich und 
Naomi sorgen. 

Auch im Neuen Testament 
ist es selbstverständlich, dass 
jeder arbeitet. Die Sorge der 
christlichen Gemeinden galt 
den Kranken, Witwen und 
Waisen. Jeder Vers in Kapitel 
19 wird mit dem Nachsatz 
„ICH bin Jahwe, euer Go�“
besonders betont und ist 
heute genauso aktuell wie 
damals. Go� hat uns viele 
Anstöße in der Bibel gegeben 
und will, dass wir uns einmi-
schen zum Wohle aller.

Monatsspruch März
Wenn bei dir ein Fremder in 

eurem Land lebt, sollt ihr 
ihn nicht unterdrücken. 

3. Mose 19,33



März 2025 3

Auf ein Wort

Im Gemeinde-Forum am 15.01.25 habe 
ich euch etwas erzählt über die Intension, 
die wir aus der November-Klausur mitge-
bracht haben. In Kürze könnte man das 
unter einem Wort zusammenfassen: 
„Veränderung“. 

Einerseits ist uns Veränderung ja 
vertraut. Nichts bleibt so, wie es ist. 
Umstände, Dinge entwickeln sich weiter. 
Wir verändern uns ständig. Ob uns das 
gefällt oder nicht: die beständigste Größe 
unseres Lebens ist die Veränderung. Und 
das mit (gefühlt) zunehmender Geschwin-
digkeit. Daraus rekru�ert sich auch eine 
„innere Gegenbewegung“ – der verständ-
liche Wunsch nach Konstanten im Leben, 
nach Beständigkeit, nach Gül�gkeit, 
Verlässlichkeit, nach Kon�nuität.

Auch als Gemeinde brauchen wir 
Regeln, Abläufe, Standards, die gül�g sind 
und verlässlich den Zusammenhalt ge-
währleisten. Das ist eher eine große 
Stärke unserer Ho�irche. Das ist aber 
nicht mehr als der Rahmen, der das 
innere Leben ermöglichen soll! 

Was, wenn das Leben 
diesen Rahmen 
sprengt? 

Oder wenn (und das be-
tri� uns eher) der gewohnte 
Rahmen nicht aufrecht zu erhalten ist? 
Vergleichbar mit der zu groß oder zu klein 
gewordenen Jacke – die folgt nämlich 
nicht meiner wachstümlichen „Verände-
rung“, hier muss dann ein „Änderungs-
schneider“ ran. 

Was das für uns als Gemeinde konkret 
heißt? Stand heute: ich weiß es nicht, 
aber ich weiß, dass es geschieht. 

Stehen wir doch gemeinsam in Demut 
zu unserer Ratlosigkeit und üben uns in 
der bescheidenen Haltung, dass wir die 
Antwort noch nicht kennen und uns 
gleichzei�g Go� mit unserer Hilflosigkeit 
hinhalten, zur Verfügung stellen – Go� 
wird es segnen. 

Euer Gemeindeleiter
Norbert Tews

Anfang 2025
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Aus den Dienstbereichen
Dienstbereich LAIB und SEELE
Von Carol Seele, Dienstbereichsleiter

Prü� alles und behaltet das 
Gute! Jahresthema und 
Aktuelles aus Dienstberei-
chen und Gemeindeleitung.

Die Jahreslosung scheint ja universal zu 
sein. Selbst Bibelunkundige waren über-
rascht, dass sowas in der Bibel steht.

Spannend wird es erst bei der Umset-
zung. Und das noch im Team. LAIB und 
SEELE feiert dieses Jahr 
das 20-jährige Beste-
hen, 20 Jahre Anpas-
sung an immer neue 
gesellscha�liche Her-
ausforderungen. Die 
einschneidendsten gesellscha�lichen 
Veränderungen waren 2015, als etwa 
900.000 Flüchtlinge in unser Land kamen, 
der Beginn der Pandemie im März 2020 
und der militärische Überfall Russlands in 
die Ukraine im Februar 2022. Um die 
prekären Lebenssi-
tua�onen unserer 
Gäste etwas zu 
lindern, sind wir 
sehr krea�v und 
flexibel. Dann bera-
ten wir uns, ändern 
E i n l a s sta kt i ken , 
drucken Sonderre-
gelungen, damit 
Gäste mit Behinde-
rungen oder wich-
�gen Terminen 
b e r ü c k s i c h t i g t 
werden können. 
Und, nach Prüfun-

gen und Beratungen müssen 
auch Entscheidungen verworfen werden. 
Das ist ein ständiges Prüfen und auch das 
Behalten des Guten. Was sich nicht 
bewährt hat, auch wenn es manchmal 

schmerzlich ist, wird 
verworfen. 

Zukün�ig werden 
wir uns darauf einstel-
len müssen, dass diese 
Ak�on der Gemeinde 

wahrscheinlich ausläuft. Wenn wir im 
Jahr 2024 über 29.000 Menschen unter-
stützen konnten, kann es sein, dass diese 
Ak�on in den zukün�igen Jahren gegen 
NULL läuft. Die Ursache für den mögli-
chen Niedergang von LAIB und SEELE ist 

die mangelnde 
Bereitscha� zur 
Mitarbeit unserer 
Gemeindeglieder. 
Uns fehlen Ge-
schwister, die Lust 
auf neue Heraus-
forderungen haben 
und auch Verant-
wortung überneh-
men möchten und 
gerne im Team 
fungieren. Prü� 
Eure Meinungen 
und kommt zu uns!
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Gesichter der Ho�irche
Okaikoi Okaiteye
Von Verena Ginolas

Okaikoi Okaiteye kommt aus Ghana und 
hat dort Maschinenbau (Bachelor) und 
Facility Management (Master) studiert. Er 
hat dort eine kleine Firma, die u. a. Was-
serau�ereitungsanlagen errichtet. Ich 
habe ihn im Oktober 
2023 in unserem 
Sprachcafé kennenge-
lernt. Ich erzählte von 
unserer Ho�irche und 
lud ihn zu unseren 
Veranstaltungen ein. Er 
wohnte in einem Hostel in Grünau (Kos-
ten 30 €/Tag), war auf eigene Kosten nach 
Berlin gekommen, um hier sein Deutsch 
auf C1 zu verbessern und um als Fachkra� 
unseren Arbeitsmarkt zu bereichern. 

Er kam regelmä-
ßig zu unserem 
Go�esdienst und 
Sprachcafé. In 
Ghana ist er Mit-
glied der Presbyte-
rianische Kirche in 
Accra. Unsere 
Behörden machten 
ihm seine Arbeits-
suche nicht leicht. 
Es gibt wenig 
Unterstützung für 

Fachkrä�e aus dem Ausland, 
die wir doch in unserer Wirtscha� so 
dringend brauchen. Eine Fachkra� 
braucht ein Gehalt von 43.000 € pro Jahr 
für ein Arbeitsvisum.

Ich nahm ihn bei uns 
auf, um ihm zu helfen. 
Er half uns bei LAIB und 
SEELE, beim Kirchen-
schmaus, beim ökume-
nischen Gemeindefest, 
…, …, ...

Schon bald verstand er jedes Wort und 
bewarb sich fleißig auf jeder passenden 
Stelle. Einige halfen und vermi�elten über 
Bekannte Kontakte zu Bewerbungsgesprä-
chen. Aber es kam kein posi�ves Echo. 

Am 26.01.2025 
haben wir uns im 
Go�esdienst von ihm 
verabschiedet. Er 
wurde uns Freund 
und Bruder. Jetzt ist 
er wieder in Ghana. 
Ich bin sicher, Go� 
wird ihm seinen 
Weg zeigen – wir 
aus der Ho�irche 
vermissen ihn jetzt 
schon sehr!

Viele Leute besuchen unsere 
Go�esdienste. Wir freuen 

uns darauf, uns besser 
kennenzulernen. Stell dich 

doch auch gerne vor!
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Aktuelles
Alphakurs?! Was ist das denn?
Von Marlen und Andreas Erdt

Christliche Filme und Musik
Von Gerhard Lenke und Marita Schimmel

Das ist ein zehnwöchiger Glaubensgrund-
kurs, bei dem wir mal laut über die gro-
ßen Fragen des Lebens nachdenken 
können. Nach einem gemeinsamen 
Essen sehen wir uns inspirierende 
Videos über den christlichen Glauben 
an, die uns Anregungen geben, 
darüber ins Gespräch zu 
kommen. Dabei gibt es keine 
Denkverbote; alle Fragen, 
Zweifel und Ansichten über 
Go� und die Welt finden ihren Platz.

Wir starten am Freitag, den 21. März 
von 19-21 Uhr im Amadeus. Jeweils 

freitags zur gleichen Zeit (außer 
Karfreitag) treffen wir uns bis 

Ende Juni.
Wer gern mit dabei sein 

möchte oder jemanden 
kennt, der sich für den christ-

lichen Glauben interessiert, 
melde sich bi�e bei uns (Tel: 0178 3674 
259), damit wir entsprechend organisie-
ren können. Wir freuen uns auf ein ge-
meinsames spannendes Abenteuer!

Vor längerer Zeit hat der Bücher�sch in 
den Räumen unserer Gemeinde seine 
Tä�gkeit beendet. Alles hat seine Zeit, 
auch in diesem Zusammenhang hat 
dieser Satz seine Gül�gkeit. Die Bücher-
�sch-Schränke im Amadeus 
sind seitdem mehr oder 
weniger leer. Im Gespräch mit 
Benjamin Braun werden diese 
auch nicht für den Eine-Welt-
Tisch benö�gt. Somit kam ich 
auf den Gedanken, diesen Bereich als 
Ausleihsta�on für christliche Filme und 
Musik zu nutzen. Mancher hat zu Hause 
christliche Filme oder Musik-CDs im 
Schrank und nutzt sie kaum noch.

Am ehemaligen Bücher�sch könnten 
diese Film- und Tonträger dann zur Verfü-
gung gestellt werden, um sie an Interes-
sierte abzugeben. Es kann auch jederzeit 
wider zurückgegeben werden. Die ganze 

Sache ist ein Experiment. Das 
heißt also: Ausleihen, auch 
mit der Möglichkeit, dass es 
nicht zurückkommt in den 
Schrank. Wenn es gelingt, 

könnte dieses Angebot Anfang 
April oder Anfang Mai an den 
Start gehen. Wer also in diesem 
Sinne dazu etwas beitragen 

möchte, kann seine Filme oder Musik-CDs 
für diesen Zweck zur Verfügung stellen.
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Über den Tellerrand
Würde sta� Verachtung – 12 Thesen zu Migra�on und Asyl
Zusammengestellt von Stefan Daniel Homfeld

Das Forum „AMIN miteinander.ak�v-in-
terkulturell“ der Evangelischen Allianz 
Deutschland meldet sich mit zwölf Thesen 
in der Migra�onsdeba�e zu Wort:

1. Würde sta� Verachtung. Jeder Mensch 
ist zum Bild Go�es 
geschaffen (1. Mose 1,26). 
Das bekrä�igt unser 
Grundgesetz: Die Würde 
des Menschen ist unan-
tastbar (Art. 1). Das gilt 
für alle Menschen in unserem Land.

2. Du sollst nicht falsch Zeugnis reden
(2. Mose 20,26). Das fordert eine sachli-
che Auseinandersetzung bei unterschied-
lichen Meinungen […]

3. Konsequent handeln. Unsere 
gesellscha�lichen Grundwerte (Art. 1-11 
GG) sind nicht verhandelbar. Gewalt, 
An�semi�smus und Rassismus haben 
hier keinen Platz.

4. Seid barmherzig wie euer Vater im 
Himmel barmherzig ist, fordert Jesus 
(Lukas 6,36). Go� hat uns reich beschenkt. 
Seine Großzügigkeit und Gnade wollen 
wir mit anderen teilen.

5. Christen anderer Herkun� und 
Sprache gehören zu unserer Familie (Gal 
3,28). Sie bereichern unser Gemeindeleben 
und unsere Theologie. Sie verstehen sich 
als integraler Teil unserer Gesellscha�.

6. Schon immer gab es Migra�on. 
Menschen ziehen aus Not oder Hoffnung 

auf ein besseres Leben um. Fast alle bibli-
schen Personen waren Geflüchtete […]. 

7. Integration durch Begegnung.
Integra�on braucht persönliche Begegnun-
gen, jeder Zugezogene einen hier aufge-

wachsenen Freund. […]
8. Integra�on durch 

Teilhabe. Integra�on ist 
ein langer Prozess, der 
alle verändert, die hier 
Aufgewachsenen und 

die Zugezogenen. […]
9. Asyl ist ein kostbares Gut. Menschen, 

die wirklich vor Krieg, Verfolgung oder Natur-
katastrophen fliehen, sollten wir weiter 
aufnehmen. Das Asylverfahren […] muss 
klarer, schneller und schlanker werden.

10. Realis�sche Steuerung. Wir müssen 
die Leistungsgrenzen unserer Gesellscha� 
anerkennen und Schwerpunkte setzen 
sta� idealis�sche Forderungen zu stellen.

11. Arbeitsmark�ntegra�on. Der Zuzug 
von Beschä�igten muss reguliert und 
Integra�on in den Arbeitsmarkt erleich-
tert werden, besonders in Bereichen mit 
Fachkrä�emangel. […]

12. Europäische Zusammenarbeit. Auch 
auf europäischer Ebene sind faire Rege-
lungen notwendig. Kein Staat darf über-
fordert werden. […]

Die vollständigen zwölf Thesen findet ihr hier:
https://www.ead.de/2025/februar/11022025-
wuerde-statt-verachtung/

Über den Tellerrand – der 
große Go� hat eine große 
Kirche. Die Reihe mit Impul-

sen aus der Christenheit.
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Veranstaltungen März 2025
Details und kurzfris�ge Änderungen: www.hof-kirche.de/veranstaltungen

Go�esdienste www.hof-kirche.de/godi

• 02.03., 10:00 Uhr: Abendmahl, Predigt: Thilo Maußer, Sammlung: Kirchenasyl
• 09.03., 10:00 Uhr: Predigt: Thilo Maußer
• 16.03., 10:00 Uhr: Predigt: Thilo Maußer
• 23.03., 10:00 Uhr: Predigt: Gesine Möller
• 30.03., 10:00 Uhr: Predigt: Thilo Maußer

Kindergo�esdienst www.hof-kirche.de/kigo

Am 2. und 9. März parallel zum Go�esdienst. Familien mit Kindern sind jederzeit im 
„großen“ Go�esdienst oder im amadeus willkommen.

Sprach-Café www.hof-kirche.de/sprachcafe

Am 5. und 19. März, 18:00-20:00 Uhr, im amadeus.

Lebensmi�elausgabe von LAIB und SEELE www.hof-kirche.de/lus

Immer dienstags 14:00-16:00 Uhr im Union-Fanhaus (Lindenstr. 18-19, 12555 Berlin).

Gebetstreffen www.hof-kirche.de/gebet

Gemeinde-Gebetsstunde immer montags 17:30 Uhr im JuBiJu-Raum.

Chor-Probe www.hof-kirche.de/musik

Immer donnerstags um 18:30 Uhr im kleinen Saal.

Weitere Termine im März www.hof-kirche.de/veranstaltungen

• Fr, 07.03., 18:00 Uhr: Weltgebetstag der Frauen
• Fr, 21.03., 15:00 Uhr:  Ü55+SENIOREN: Frühling - da wächst uns was
• Fr, 21.03., 19:00 Uhr:  Alpha-Kurs, siehe S. 6
• Mi, 26.03.: 19:00 Uhr: Gemeindeleitung
• Fr, 28.03., 19:00 Uhr:  Alpha-Kurs
• So, 30.03., 15:00 Uhr:  Jahresmitgliederversammlung

� Livestream: hof-kirche.de/live
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Aktuelles
Weihnachten im Schuhkarton 2024
Von Edith Pape

Die Ak�on „Weihnachten im Schuhkarton 
2024“ ist beendet. 292.677 Kindern 
wurde eine riesige Freude durch einen 
Schuhkarton bereitet. Die verteilenden 
Gemeinden in den Empfängerländern 
erzählen in einem kindgerechten Weih-
nachtsprogramm den Mädchen und 
Jungen von Jesus. Ihr Netzwerk macht es 
möglich, mit den Kindern und ihren 
Familien in Kontakt zu bleiben und lang-
fris�ge Unterstützung zu bieten. Ein 
Schuhkarton kann das Leben von Kindern 
nachhal�g verändern. Er öffnet Herzen 
und macht Go�es Liebe grei�ar. Für viele 
Kinder ist es das erste Geschenk ihres 
Lebens überhaupt. Mädchen und Jungen 

erleben, dass sie wertvoll 
sind. Im danach angebotenen Glaubens-
kurs hören die Kinder von Jesus und 
können so neue Hoffnung gewinnen.

Ich dur�e in unserer Gemeinde 41 
gefüllte Kartons sammeln, sie wurden an 
die Weihnachtswerksta� übergeben. 

An Samaritan’s Purse konnte ich 
430,00 Euro überweisen. Herzlichen 
Dank!

Am 14.12.2024 haben wir zu sechst in 
vier Stunden Kartons auf Einhaltung der 
Zollbes�mmungen kontrolliert, eventuell 
noch etwas Ergänzendes hinein gelegt 
und dann versandfer�g gemacht. Diese 
Arbeit macht immer wieder riesige Freude.
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Aktuelles
Wünsche für unseren neuen Pastor
Am 1. März beginnt unser neuer Pastor Thilo Maußer seinen Dienst bei uns. Wir haben 
einige Wünsche für Thilo, seine Familie und die Gemeinde für unsere gemeinsame Zeit 
gesammelt:

…eine Gute Zusammenarbeit 
und Gottes S

egen

…ein gutes A
nkommen und Freude in Deinem Dienst

Gottes Segen für die Köpenicker Zeit!

…einen guten Start und Gottes Segen für alle 

Bereiche des Lebens und in der Gemeinde.

…einen schönen Anfang und Gottes Segen auf 

dem Weg mit unserer Gemeinde. Sie sind ein 

Wegweiser zu Jesus. Vielen Dank für Ihre Arbeit. 

Unser Herr inspiriere dich!Besuche bei den Älteren und Kranken sollen Euch keine Last sein

…gute Zusammenarbeit mit den Kleingruppen

…Gesundheit und Verständnis untereinander 

für die kommenden Aufgaben

…eine schöne Wohnung zum Wohlfühlen

…dass ihr euch zügig einlebt

…einen guten Start mit unserer Gemeinde. Möge unser 

Gott unsere beiderseitigen Hoffnungen erfüllen und uns 

auch in rauen Zeiten zusammen Gemeinde bauen lassen
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Aktuelles

Liebe Anja, dir wünsche ich, dass Du bald Deinen Platz 

in der Gemeinde findest und auch eine passende Arbeit.

…viel Weisheit, Gelassenheit und Kraft.

…Gute Gedanken und viel Gesundheit für alle 

Tage in deinem Leben durch Gottes Beistand

…immer Freude am Predigtdienst

…eine schöne Wohnung, gute Begegnungen 

und Freunde, die begleiten

….ein getragen sein und fügen vom Herrn

For a new priest to pray well and (be) always thankful.

…Mut für Veränderungsprozesse 

und neue Beziehungen

…dass Du gut in der neuen Stadt/Umgebung ankommst, viele neue 

gesegnete Begegnungen erhältst und auch in unserer viele neue 

freundschaftliche Beziehungen aufbauen kannst und dich wohlfühlst

…Gottes heiligen Geist und Bewahrung für 

alle äußeren und inneren Herausforderungen

…ein gutes Miteinander, Verständnis füreinander, Zeit für den Einzelnen und Frieden untereinander

…euch als Familie ein gutes Ankommen und Einleben in 

Köpenick und viel „Spaß“ mit uns in der Hofkirche.
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Wider das Vergessen

Vor 80 Jahren endete der II. Weltkrieg. Er 
war der größte und verlustreichste Krieg 
der Menschheitsgeschichte. Auf nahezu 
allen Kon�nenten unserer Erde wurde 
gekämp�, geli�en, gestorben. 60-70 Millio-
nen Tote. Zurück blieben unendliches Leid, 
verwüstete Landscha�en, bis zur Un-
kenntlichkeit zerstörte Städte und Dörfer.
Wie ha�e nun unsere Gemeinde in Köpe-
nick diesen Krieg erlebt, wie ha�e sie ihn 
überstehen können? Gefragt haben wir 
Ursel Heidborn und den bereits verstor-
benen Leo Bräuer. Sie werden Auskun� 
geben über „Mauern – Mangel – Men-
schen“.

Heute geht es um die Mauern. Am 
Beispiel der ältesten Berliner Bap�sten-
gemeinde in der Schmidstraße haben wir 
erlebt, wie Mauern unter dem Bomben-
hagel zerbarsten. Go� hat unsere Ho�ir-
che weitestgehend bewahrt. Es sah schon 
etwas eigenar�g aus in der Kapelle, 
soweit sie denn überhaupt genutzt wurde 
für die Go�esdienste. Die Fenster, durch 
die Druckwellen der Bomben zerspli�ert, 
waren mit Pappe und Bre�ern vernagelt, 
nur ein brie�ogengroßes Loch blieb, das 
mit Transparentpapier zugeklebt war. 
Firma Bräuer organisierte irgendwie das 
Material dazu. 

Es war immer irgendwie dunkel. Strom 
für eine Beleuchtung war knapp, täglich 
gab es mehrere Stunden Stromsperre, da 

ging nichts. Der Pastor ha�e 
eine meist übelriechende Kerze an sei-
nem Pult. Die Orgel ha�e keinen Strom, 
man spielte wieder Harmonium, gesun-
gen wurde auswendig. Man brachte 
Holzscheite und Kohlen von zu Hause mit, 
eine zusätzliche Kollekte also. Und dann 
zog man gänzlich um in den kleinen Saal, 
hier brauchte man weniger Heizmaterial. 
Und anschließend gab es Zusammen-
kün�e einzelner Gemeindegruppen. Man 
wollte die Wärme nutzen. In den letzten 
Kriegsmonaten traf man sich eher in 
Privatwohnungen, sofern es diese noch 
gab.

Und dann erzählt Leo Bräuer, wie ein 
14-jähriger Junge auf den Dachboden 
unserer Kapelle krabbelte und eine 
festgeklemmte brennende Stabbrand-
bombe, die schon ein Loch in die Dach-
wölbung gebrannt ha�e, herunter s�eß. 
Pastor Mehlhorn ha�e die Funken dort 
entdeckt. Die Kapelle war für dieses Mal 
gere�et! Übrigens, er und Leos Vater 
Richard Bräuer machten nach jedem 
Bombenangriff Kontrollgänge auf dem 
Gelände der Gemeinde, sie berieten dann 
auch, wie man aufgetretene Schäden 
besei�gen konnte. Bis zur Renovierung 
2007/2008 war an der Decke der Kapelle 
die Ausbesserungsstelle dieser Brand-
bombe zu sehen. 

Teil 1: Mauern
Von Ingrid Feske
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Kinderseite

Noomi kam zurück nach Bethlehem aus 
dem Land Moab. Dort starben ihr Ehe-
mann und beide Söhne. Die Moabiterin 
Rut folgte Noomi nach Israel, sie war mit 
Noomis Sohn verheiratet. Rut vertraute 
dem israelischen Go�, dass er ihr und 
Noomi hil�, obwohl sie arm waren. 

Aber Rut blieb nicht zu Hause, sondern 
sammelte die liegengebliebenen Ähren 
auf einem Feld. Das Feld gehörte Boas, 
einem Verwandten von Noomi. Boas 
freute sich über den Fleiß von Rut. Sie 
arbeitete nicht nur für sich , sondern auch 
für Noomi. Die Erntehelfer ließen für Rut 
Ähren liegen, so brachte Rut viele Körner 
nach Hause, um Mehl zu mahlen und Brot 
zu backen. An den nächsten Tagen dur�e 
sich Rut zu den Erntehelfern setzen und 
mit ihnen frühstücken. 

Nach der Ernte heiratete Boas die 
fleißige Rut. Sie wurden Eltern und ihr 
Sohn hieß Obed. Noomi freute sich sehr 

darüber. Boas und Rut waren die Urgroß-
eltern von König David. 

Was hat diese Geschichte mit unserem 
Monatsspruch zu tun? Rut kam als Frem-
de in das Land Israel. Go� sind die Frem-
den nicht egal und so forderte er Chan-
cengleichheit für alle Einwohner des 
Landes. Das Feld war nicht restlos abge-
erntet, und Rut konnte für sich und 
Noomi sorgen. Sie mussten nicht hun-
gern. Toll finde ich auch die Einladung 
zum Frühstück. Da war Rut nicht mehr 
eine Fremde, sondern gehörte in die 
Gemeinscha� von Boas und seinen Mitar-
beitern. 

Gott will auch in unserer Zeit, dass 
keine Menschen im Abseits stehen, weil 
sie nicht in Deutschland geboren wurden. 
Hel�, indem ihr Kinder einladet, mit 
ihnen lernt und spielt. Auch im Kindergo-
tetsdienst sind alle Kinder immer will-
kommen.

Monatsspruch für Kinder
Von Susanne Völker
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Fürbi�e

Dieser Teil des 

Gemeindebriefs w
ird nur 

in der gedruckten Version 

veröffentlich
t.

Unsere älteren 
und kranken 
Geschwister
Wir begleiten mit 
unseren Gebeten: 

Gerne veröffentlichen 
wir Gebetsanliegen im 
Gemeindebrief. Bi�e 
schickt einen oder zwei 
Sätze an die Redak�on.

Von Sabine G.

Verfolgte Glaubensgeschwister: 
Weltverfolgungsindex von Open Doors 2025
Danke, dass Millionen verfolgter Christen ihren Glauben 
nicht aufgeben, auch wenn bereits viele Christen in westli-
che Länder geflohen sind. 
Bi�e für unsere Geschwister in Nordkorea (1*) wo die 
Verfolgung am stärksten ist. In den Bürgerkriegsländern 
Myanmar (13) und Jemen (3) kam es aufgrund fehlender 
Rechtsstaatlichkeit zu einer deutlichen Zunahme der 
Gewalt gegen die christliche Minderheit. In anderen 
Ländern werden Kirchen immer mehr in den Untergrund 
gedrängt. In Afghanistan (10) und Somalia (2) gibt es schon 
seit Jahren keine offizielle Kirche mehr; in Algerien (19) 
musste die letzte protestan�sche Kirche im vergangenen 
Jahr ihre regulären Go�esdienste einstellen. Unsere 
Glaubensgeschwister brauchen unsere „Gebets-Rücken-
deckung“
* Die hinter den Ländern genannten Ziffern geben den 
Rang auf dem Weltverfolgungsindex an.
H��� hilf, H��� erbarme D���! 

Israel:
Danke für die unveränderlichen Bündnisse und Zusagen 
G����� mit S����� auserwählten Volk Israel. 
Bi�e: Angesichts der sich immer mehr zuspitzenden 
Situa�on in den Verhandlungen zwischen Israel und der 
radikalislamischen Terrororganisa�on Hamas lasst uns um 
Weisheit für die Verantwortlichen, ganz besonders aber für 
die Geiseln, beten, dass sie so schnell wie möglich nach 
Hause kommen können. Mögen sie sowie alle Trauernden 
in ihrem Schmerz getröstet werden mit dem Schalom ihres 
M������ Y�����. 
SHALOM für Jerusalem, Israel und die ganze Welt!
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Macht macht was
Von Corinna Misch

Im Sommer 2023 mahnte das Bundesgesundheits-
ministerium wegen anstehender Hitze zur Vorsicht. 
Ein Mensch auf Twi�er regte sich über die Bevor-
mundung auf. Kurz darauf trendete der Hashtag 
„wir werden schri�weise entmündigt“ auf vielen 
Kanälen, meist mit humoris�schen Bildern belegt, 
wie beispielsweise einem Pizzakarton mit der 
Aufschri� „open box before ea�ng pizza“.

Letztendlich bleibt es mir selbst überlassen, wie 
ich mich bei Hitze verhalte oder ob ich die Pizza 
mitsamt dem ungeöffneten Karton esse. Andere 
Menschen hingegen werden tatsächlich in ihrem 
Handeln eingeschränkt und unterdrückt. Dafür 
genügen bes�mmte Privilegien oder eine Macht-
posi�on. Alleine durch meine Herkun� und meinen 
deutschen Pass verfüge ich darüber.

Mit Leich�gkeit kann ich sie zu meinen Gunsten 
nutzen, beispielsweise bei der Job- oder Woh-
nungssuche. O� genügt schon der „falsche“ Name, 
um von vornherein ausgeschlossen zu werden. Hier 
geht es nicht um schri�weise Entmündigung, 
sondern um systema�sche Ausgrenzung und Unter-
drückung – egal ob unwissentlich oder absichtlich.

O� bin ich mir meiner Macht gar nicht bewusst. 
Ob ich mich unabsichtlich unfair verhalte, sehe ich 
nur, wenn ich darauf achte und mich reflek�ere. 
Das ist meine Entscheidung: Ich will niemanden 
unterdrücken.


